
Der kreis wsrMMer
1/i/jlüvscker Ümeigsr imil Isgsvlstt

mit Erzähler vom Schwarzwald .
Lrsüieiir;

sn vllen Verkisgsn .
llöoimemsllt

in cksrLtskirvlerlsWIirl . Ä. I .3S
monsü. 45 K.

Vst «llss württ. kostsnstsven
llü<I Lotsn im 6rl5- n . llscküsr-
ortsvsrkeür vlsrtrlj. Ll. 1.35 ,
LllssörksIV ltssseivW 8 . l.35.

Lern Lsstsllgslä 20 Kg.
Leleioll ffr. 41.

Amtsblatt für die Ltadt wildbad .
verkündigungsblatt

der itgl . Forstämter lVildbad , Meistern ,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

ll Mi
Inssrsts nur 8 Kg.

llvswsrtiZs lg Kg. , itis klein
spsttigs 6g?monktreilb.
«MISMSN lS Kg. Ls

kslittsil«.
ksi VieckerkiolungW sntspr.

kslstt.
f 'ionnsments

nslk llsbereinkunkt.
Islsgremm-tiktresse :

ZÄMrrlüslklei ' MML
MM

Rr 1 « « Samstag , den 1 . Mai LSVS. j 28 . Jahrgang .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29 . April .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
um 21/4 Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v .
Bethmann - Hollweg erschienen . Ans der Tages¬
ordnung steht
die sozialdemokratische Interpellation be¬
treffend die gesetzliche Regelung der Rechts¬
verhältnisse der von den Arbeitgebern für
die Arbeiterih rerBetriebeer richteten Pen¬

sion s - , Witwen - und Waisenkassen .
Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg erklärt

sich zur Beantwortung der Interpellation bereit .
Abg . Severing (Soz . ) begründet die Interpella¬

tion . Durch die reichsgesetzliche Regelung der Rechtsver¬
hältnisse dieser Einrichtungen müsse den zu Tage getre¬
tenen Mißständen entgegengetreten werden , insbesondere
um die Ansprüche der aus den Betrieben ausscheidenden
Urbeiter zu wahren durch die Berechtigung auf eine frei¬
willige Weiterversicherung oder die Verpflichtung der
Kassen auf Zurückzahlung der Beiträge . Auch die heutigen
bürgerlichen Soialpvlitiker seien nicht einverstanden mit
dieser Art Wohlfahrtskassen . Von einer Mitbestimmung
und Mitverwaltung der Arbeiter ist keine Rede. Diese
Pensionskasse muß dem Aufsichtsamt für Privatversicher -
ung unterstellt werden.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg : Als die
Pensionskasse entstand , gab es noch keine staatliche Ur -
beiterfürsorge . Damals fanden die Arbeiter allein in die¬
ser Kasse Gelegenheit , für sich für den Fall der Invalidität
und für ihre Hinterbliebenen für den Todesfall zu sorgen.
Damals wurden diese Kassen auch von den Arbeitern allge¬
mein als erfreuliche Veranstaltung sozialer Wohlfahrts¬
pflege gepriesen. Nachdem nun durch die Reichsversicher¬
ung eine Arbeiterversorgung gegeben ist und nachdem sich
der Arbeitsvertrag weiter ausgebildet hat , ist mehr und
mehr die öffentliche Aufmerksamkeit auf diese Pensions¬
kassen hingelenkt und geprüft worden , ob die Arbeiter nicht
in ihren Rechten geschädigt werden . Der Fortbestand des
Versicherungsrechtes ist im allgemeinen abhängig von der
Zugehörigkeit zu dem betreffenden Werk. Ter Kern aller
Beschwerden liegt aber wohl in der Bestimmung , daß für
den Arbeiter die Kündigungsfrist willkürlich vom Unter¬
nehmer ausgesprochen werden kann . (Sehr richtig . ) Nun ist
vorgeschlagen worden einerseits das Verbot , Wohlfahrts -
einrichtnngen mit Beitrittszwang zu gründen , andererseits
die Bestimmung , daß den ausscheidenden Arbeitern die ge¬
zahlten Beiträge ganz oder teilweise zurückgezahlt werden.

Hiebei darf aber nicht vergessen werden, daß es sich um frei¬
willige Einrichtungen der Unternehmerschaft handelt . Eine
gesetzliche Bestimmung , daß der Arbeitgeber einen Arbeiter
nicht entlassen darf , weil er einer Vereinigung angehört ,
die dem Arbeitgeber nicht paßt , ist in unserem gesellschaft¬
lichen Leben ganz unmöglich . (Hört ! hört !) Es ist auch
unmöglich, durch gesetzlichen Zwang den Kassen den indi¬
viduellen Charakter zu nehmen und sie auf eine allge¬
meine Basis zu stellen, wie auch schematisch die Rücker¬
stattung eingezahlter Beiträge durch Gesetz zu regeln . Der
einzig gangbare Weg scheint mir zur Zeit der zu sein,
daß auf dem Verwaltungswege die Rückerstattung
von Bei trägen angebahnt wird . Tie Einschränkung
des Kündigungsrechts der Unternehmer müßte auch die Ein¬
schränkung der Freizügigkeit der Arbeiter notgedrungen
nach sich ziehen. Das würde unseren Rechts- und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen vollständig widersprechen. Jeder
Arbeitgeber hat die Pflicht , sein Werk so auszustatten ,
daß der Arbeiter sich dort wohl fühlt , und da darf die
Gesetzgebung picht zu tief eingreifen . (Beifall . )

Ans Antrag des Abg . Singer findet Besprech¬
ung der Interpellation statt .

Abg . Osann (ntl . ) : Wenn Krupp die Beiträge nicht
zurückzahlt, so muß daran erinnert werden, daß bei der
staatlichen Kasse in Friedrichsort dieselbe Einrichtung be¬
steht , ebenso bei den Hoftheatern in Darmstadt und Braun¬
schweig . Auch manche Genossenschaften haben ähnliche Be¬
stimmungen , so z . B . der Holzarbeiterverband , bei welchem
freiwillig austretende oder ausgeschlossene Mitglieder kei¬
nen Anspruch an das Vermögen des Verbandes haben .
Mit der Anerkennung der gegenseitigen Leistungen wird
dem sozialen Frieden mehr gedient als durch die Forder¬
ung : „ Weg mit diesen Kassen !" (Beifall bei den Na¬
tionalliberalen .)

Abg . Giesberts (Ztr . ) : Unzweifelhaft haben die
Werke mit den Einrichtungen Gutes schaffen wollen , des¬
halb sollten sie sich auch nicht sträuben , eine angemessene
Rückzahlung zu gewähren . Bei reinen Wohlfahrtseinricht¬
ungen müßten auch die Beiträge der Arbeiter in Wegfall
kommen, denn diese werden als Abzug von dem wohlver¬
dienten Lohn empfunden .

Abg . Enno ( frs. Vp . ) bezeichnet gleichfalls eine Re¬
form der Kassen als dringend geboten.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr vertagt . Schluß 61/4 Uhr .

*

*

* *

Ter Reichstag wird am Mittwoch oder Donnerstag
der nächsten Woche einer Einladung des Kriegsministers
zur Teilnahme an einer Uebung der Luftschiffer Ab¬
teilung folgen.

Württembergischer Landtag .
Kammer - er Abgeordneten .

Stuttgart , 29 . April .
Präsident v . Payer eröffnet die 174 . Sitzung

um 9s< Uhr .
Mau setzt die Beratung des

Etats des Innern
bei Kap . 38a , Fürsorge für Arbeitsver¬
mittlung , fort .

Nemb 0 ld - Gmünd (Z . ) tritt kurz für den Zen¬
trumsantrag ein .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Der
Wunsch Andres nach einer einheitlichen Stellung der
Arbeitsämter sei bereits erfüllt . Die Frage sei auf
einer Tagung der württ . Arbeitsämter im Jahre 1907
erledigt worden . Dort sei ausgesprochen worden , daß
es mit der absoluten Unparteilichkeit nicht unvereinbar
sei , wenn die Arbeitsämter den Nachsuchenden in ob¬
jektiver, jede Beeinflussung vermeidender Weise auf vor¬
handene Streiks aufmerksam machen (Zustimmung bei
den Sozialdemokraten ) , um Arbeiter und Arbeitgeber
vor Täuschungen zu bewahren . Nicht gleichzuachten
aber seien die einen Streik vorbereitenden Lohnbewe¬
gungen . Die Mitwirkung des Arbeitsamts bei der
Auszahlung von Unterstützungen der Berufsorganisa¬
tionen geschehe außer in Stuttgart auch noch in Hall ,
Ludwigsburg und Ulm . Diese Mitwirkung sei nicht
eingeführt worden im Interesse der Verbände , sondern
in ber Absicht , die städtischen Arbeitsämter zu stärken.
(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Man wollte
den Zuschub zu den Arbeitsämtern verstärken, um die
privaten Stellenvermittlungen auszuschalten . (Zustim¬
mung bei den Sozialdemokraten . ) Als Landeszentral¬
stelle des Arbeitsnachweises habe das Stuttgarter Amt
sehr wohltätig gewirkt., Wenn das Mißtrauen nicht
aufhöre , werde es sich fragen , ob nicht im Interesse
des allgemeinen Vertrauens die Einrichtung wieder
aufzuheben sei . Das Beweismaterial des Herrn Andre
scheine aber auch ihm nicht beweiskräftig zu sein . In
der Frage der Privatstellenvermittlung seien die Vor¬
arbeiten der Regierung unterbrochen worden durch eine
Mitteilung des Reichsamts des Innern , daß ein reichs¬
gesetzliches Vorgehen nach dieser Richtung geplant sei .
Es sei geplant , die Taxen durch die Landesregierung
festzusetzen . Die Erlaubniserteilung sollte im einzelnen
Falle von der Bedürsnisfrage abhängig gemacht wer¬
den ; ferner sollen die Vermittlungen wohltätiger Ver¬
eine und Organisationen den allgemeinen Bestimmun¬
gen über die Arbeitsvermittlung unterstellt werden . Die
Reaieruna babe sich mit diesen Vorschlägen einverstan-

Dem D«mmen ziehe ich den Bösartigen vor ; denn dieser
ruht d»ch manchmal aus .

Alexander Dumas .

Das Haus am Rhein.
Ul Roman von Anny Wo th e .

(Fortsetzung.)
Und wie Irmgard auf den Einsamen im kleinen

SchMein blickte, dessen Gesichtszüge sie ttt der Ent¬
fernung nicht unterscheiden konnte, da kam ihr plötzlich
»ine andere Erinnerung — eine Erinnerung so traum¬
haft süß und doch so weh, so unsagbar weh ! Und wie
kam es, daß jetzt nach langer , langer Zeit , diese Ge¬
danken sie überfluteten ? Sie wußte es selbst nicht.
Waren sie ihr doch im 'Lause der Zeit in allem Schmerz
knd in der steten Sorge ihres jungen Lebens abhanden
gekommen , bis sie hier die traumhaft stille Monden -
«acht am Rhein wrederbrachtk.

Mehr als zehn Jahre mochten verflossen sein, als
tie auch ein so junges , heiteres Ding war , wie oben
Lilly. Wenn auch nicht ganz so ausgelassen , denn der
Verlust Ihres Keinen Vermögens hatte Jrmgard 's Vater
kr ein frühes Grab gebracht und einen trüben Schatten
m ihr junges Dasein geworfen , aber doch von echter ,
achter Herzensftöhllchkeit .

Jrmgard 's Mutter hatte , um ihren Besitz zu ver¬
mehren, .damit sie ihrem einzigen Kinde eine gute Er¬
ziehung geben konnte, ein schönes, sonniges Stübchen
sin einen jungen , damals vielleicht fünfundzwanzig -
Mrigen Maler vermietet , der sich durch sein frisches ,
herzliches Wesen gar bald die Zuneigung der Mutter
und der Tochter erwarb . Bei ihm erhielt auch Irin -
ßard ihren ersten Mal - und Zeichenunterricht und cst
waMrt « ft» Än ssiu-er Seit « hinaus in den duftigen

Blütenpark vor dem Tor , um unter des Malers An¬
leitung Naturstndien zu machen.

Frau Düren , sah in dem vertrauten Verkehr der
jungen Leute nch 's besonderes, d -mn der Maler , Gerhard
Wildenstein geheißen, war ein vernünftiger Mann und
Irmgard — Irmgard war noch ein Kind !

Und eines Tages , es war an einem milden Sommer¬
abend , gerade an Jrmgard 's sechzehnten Geburtstage ,
da ging sie wieder mit dem Maler hinaus , bis hin zu
dem blauen See , auf dem die Wasserrosen leise nickten
und an dessen Rande blaue B̂lümchen wie Sternlein
standen . Und Irmgard brach jubelnd ein solch blauxs
Blümlein und reichte es Gerhard leuchtenden Auges
entgegen . Und dieser nahm das kleine Sternchen und
blickte lange , lange ans die knospende Mädchenblume
Und sei. Auge tauchte tief in das ihre .

„Hast Du mich lieb ?" fragte er innig und legte
seinen A.m um die 'Wanke Gestalt .

, ,Ach Wer Alles ! " klang es jubelnd zurück und
zwei weiche Arme legten sich um seinen Hals

Er küßte fast scheu Irmgard au , den beb nden Mund
und dann gingen sie Seite an Seite Und Arm im Arm ,
den Himmel im Herzen , dör Heimat zu.

Wie das da klopfte und stürmte in dem jungen
Herzen Jrmgard 's , die so selig lächelnd an des Geliebten
Seite hing.

Die Sonne sank tiefer und tiefer , der Mond zog
herauf und noch immer durchwandelten die glücklichen
Menschenkinder den blütendnftenden Hain . Die Vögel
sangen und fern her tönte ein Hirtenruf . —

Wie oft Irmgard am folgenden Tag vor der Tür
Gerhard ' s lauschte, ob er denn noch nicht zur Mutter
käme. Aber der Maler kam nicht und als die Zeit der
Stunde kam, die er ihr geben mußte , da ging sie nur
ganz scheu und zaghaft hinüber in sein Atelier .

Er war aber nicht da , er hatte nur einen Zettel
zurückgelassen , daß er ausgebeten sei und er ihr morgen
di« Stunde im Park geben wollte und zwar hätte er

eine wunderschöne Baumgruppe entdeckt, die sie zeich¬
nen sollte. —

Frau Düren blickte ängstlich forschend auf ihr Töch -
terchen, als es sich den andern Vormittag zum Ausgehen
bereit machte.

„ Hast Du mir nichts zu sagen, Jrmchen ?" fragte si«
leise und fast vorwurfsvoll .

„ Habe Geduld , Mama, " bat Irmgard heißerrötend .
„Wenn ich wiederkomme, sollst Du alles wissen."

Und sie war hinausgegangen in die sommerliche
Pracht an der Hand des Malers und er hatte sie seine
„süße, kleine Maus " genannt , und als sie zu der ge¬
nannten Baumgruppe kamen, wo es ganz still war und
kein Spaziergänger zu erblicken, da hatte Gerhard sie
wieder herzhaft auf den Mund geküßt und allerlei liebes ,
närrisches , tolles Zeug geplaudert und als sie endlich da¬
zu gekommen war , ihn zu fragen , weshalb er denn ge¬
stern nicht zu Mama gekommen wäre , da hatte er sie ganz
belustigt angesehen und gesagt : „ Was Du doch dumm
bist, Närrchen , meinst Du vielleicht, daß wir ruhig ge¬
nug gewesen wären , uns nicht zu verraten — ich hätte
mich sicher nicht beherrschen können . "

„ Aber das wäre doch! auch garnicht nötig gewesen"
hatte Irmgard da geantwortet . „ Mama ist doch stets
so gut . Die würde doch sicher nichts gegen unsere Liebe
haben . Warum willst Du ihr denn nicht sagen, daß
ich Deine kleine Frau werden soll ?"

„Du , Jrmchen , meine Frau ? So , Wer hat denn
das gesagt ? Wie kann denn ein junger Maler wie ich,
der erst noch die ganze Welt erobern will , an eine Frau
denken — sei doch nicht närrisch , Kind ! Lass ' uns der
Gegenwart und unserer Liebe leben .

"
Und Irmgard hatte sprachlos entsetzt dem Maler

in das frische Antlitz und in die lästigen , dunkeln Augen
geschaut. Umsonst rang sie nach Worten — es war in
ihrem Herzen , <M sei alles um sie her tot und le»r
und si» selbst gestorben.

gorffttzung folgt .



den erklärt ; sie hatte eine Parallelaktton für über¬
flüssig . Die Frage der Arbeitslosenversicherung sei .
noch nicht spruchreif . Es sei unmöglich , Kampfesor¬
ganisationen, wie es die freien Gewerkschaften seien,
durch öffentliche Mittel zu unterstützen und ihnen die
Möglichkeit zu geben , ihre Mittel zu Kampfzweckcn be-
deitzustellen , Er anerkenne durchaus die Tätigkeit der
freien Gewerkschaften insbesondere auf dem Gebiet des
IllnterstützungswesenS . Trotzdem sei er nicht unbedingt
gegen Aufwendungen von kommunalen Mitteln für die
Arbeitslosen, namentlich dann , wenn diese Unterstütz¬
ung den Armenetat belaste . Er möchte sowohl gegen
den Antrag Dr . Lindemann als auch gegen den An¬
trag des Zentrums sprechen . Der Kommissionsantrag
sei zwar recht schön und koste nichts , habe aber keiner¬
lei praktische Bedeutung .

Andre (Z . ) : Mit seinen gestrigen Ausführun¬
gen habe er in ein Wespennest gestochen ; das habe er
schon vorher gewußt . (Heiterkeit links . ) Es sei auf¬
fallend, daß gegenüber seinen gestrigen Angriffen in
erster Linie die Sozialdemokratie drei Verteidiger des
Stuttgarter städtischen Arbeitsamts ins Feld geschickt
habe . Das wäre doch in erster Linie Sache des Abg .
v . Gauß gewesen . Die Klagen über das Stuttgarter
Arbeitsamt seien alt . Den christlichen Organisationen
sei nichts übrig geblieben als die Flucht in die Oef-
fentlichkeit . Er verkenne die Erfolge der freien Gewerk¬
schaften nicht ; aber im Verhältnis zur Mitgliederzahl
leisten die christlichen Gewerkschaften dasselbe. Redner
bespricht sodann noch die Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung . Bauernbund , Volkspartei und deutsche Par¬
tei sollten mehr für die evangelischen Arbeiter sorgen ,
um diese nicht vollends in die Hände der Sozialdemo¬
kraten zu treiben . Der Arbeiter wolle nicht bloß sei¬
nen Stimmzettel abgeben , sondern er wolle , daß man
«uch für ihn sorge . Daß eine Arbeitslosenversicherung
nur im Wege der Reichsgesetzgebung angcingl , ,et,
glaube er nicht . Er bedaure , daß der Minister nicht
entgegenkommender gewesen fei , und bitte um Annahme
des Zentrumsgntrags . ^ .

Liesching (Vp .) : In Sachen des Stuttgarter
städtischen Arbeitsamts schließe er sich dem an, was
p . Gauß gestern gesagt habe . Die Arbeitslosenversiche¬
rung Halle er prinzipiell für richtig . Er glaube ccher
auch , daß die Frage nur auf dem Wege der Reichs-

gelöst werden könne . Die Regierung solle
der gesetzlichen Regelung der Frage unter die Arme
greifen , damit der gegenwärtige unbefriedigende Zu¬
stand bald aufhöre.
i Dr . Lindemann (Soz .) legt aus den Ver¬
handlungen der FinaiHkommission dar , daß die Dar¬
stellung Andres über das Entstehen des Zentrumsan¬
trags unrichtig sei . Redner verbreitet sich sodann ein¬
gehend über die Frage der Arbeitslosenversicherung.
Es handle sich doch nicht mehr darum, in schönen Re¬
den die Frage wieder und wieder zu behandeln, son¬
dern einmal etwas Praktisches zu tun . In der Volks¬
partei scheinen sich zwei Richtungen zu bilden, eine
'asoziale und eine sozialpolitisch fortschrittlich denkende .
Der Redner bespricht sodann das Genter System und
verteidigt dessen Vorzüge gegen die gehörten Einwände .
>Jn den Bestrebungen der Gewerkschaften , die Arbeiter¬
schaft nicht auf den Boden drücken zu lassen , liege ein
eminentes öffentliches Interesse . Das Genter System
habe einen Siegeszug angetreten und habe sich überall,
cho es eingeführt worden sei , bewährt. Das Zentrum'

sollte sich auf den Boden des sozialdemokratischen An¬
trags stellen , dann wäre für die Arbeiterschaft ein we¬
sentlicher Fortschritt erzielt. (Bravo ! bei den Sozial¬
demokraten . )

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Der Vor¬
wurf . daß der Deutsche in allen wichtigen Fragen zu
theoretisch sei , sei gerade auf dem Gebiet der sozial¬
politischen Gesetzgebung am wenigsten begründet. Hier
sei der Deutsche mit frischem Wagemut vorangegangen.
(Sehr richtig ! ) Der Minister geht sodann nochmals
auf das Genter System ein.

R e m b o l d - Gmünd (Z ) : Das Zentrum habe
sich nicht gegen das Genter System , sondern dagegen
ausgesprochen , daß man den Gewerkschaften Beiträge
geben solle ohne jede Kontrolle.

v . Gauß (Vp . ) : Er sei sich nicht bewußt, daß
er jemals in sozialpolitischen Dingen Theorien aufge¬
stellt habe ; Dr . Lindemann sollte sich an die Brust
klopfen und sich fragen, ob er nicht selber schon solche
Theorien aufgestellt habe . ( Heiterkeit . ) Andre habe ge¬
sagt : Wo ein Wille sei , sei auch ein Weg . Diesen Satz
dürfe nur der aussprechen , der den Weg wisse . Andre
aber wisse den Weg nicht .

Mattutat (Soz . ) : Dem Abg . Andre sei seine
heutige Abwehr nicht gelungen . Er habe für seine
Behauptungen keinen Beweis erbracht . Andres Be¬
schwerde über das Stuttgarter Arbeitsamts sei umso
merkwürdiger , als sie sich gegen einen Beamten richte ,
der selber der christlichen Gewerkschaftsbewegung ange -
HSrt habe und wahrscheinlich heute noch angehöre .
(Hört! Hört! )

Die weiteren Ausführungen des Redners sind rein
polemischer Natur und richten sich hauptsächlich gegen
den Abg . Andre.

Andre ( Z . ) erwidert hierauf in Kürze .
Präsident v . Payer : Wenn in den Ausführun¬

gen Mattutats der Ausdruck gefallen sei , daß Andre
mit Kenntnissen überhaupt nicht beschwert sei, so müsse
er diesen Ausdruck rügen.

Damit schließt die Debatte.
Der Titel wird genehmigt.
Der Antrag Dr . Lindemann (Soz ) wird

nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte in namentlicher
Abstimmung mit 54 gegen 24 Stimmen abgelehnt. (Ge¬
gen den Antrag stimmen alle Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten und der Abgg . Stauden -
maier , Dr . Bauer , Betz , Dr . Eisele , Fel -
ger . Liesch ing , L ö ch n e r , Nägele von der
Volkspartei : Andre enthält sich der Stimme .)

Der Antraa des Zentrums wird in nament¬
licher Abstimmung mit 48 gegen 31 Stimmen ange¬
nommen. (Dafür stinmren Zentrum und Sozialdemo¬

kraten sowie von der Bolkspartei die vorher genannten
Abgeordneten. )

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung nwrgen vor¬
mittag 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung .

Schluß M Uhr .

Rundschau.
Die Reichswertzuwachssteuer vor der

Finanzkommisfiou.
Die Regierung Heharrt auf der Erbschafts¬

steuer .
Die Finanz ko m miss ivn des Reichstags ,

in die die Parteiführer als Mitglieder eingetreten sind,
begann die Erörterung des konservativen Antrags auf Ein¬
führung einer Reichswertz u wachs steuer . Tie
Nativnalliberalen verlangen eine Erbanfallsteuer
für Deszendenten und Ehegatten, sowie , falls dadurch 100
Millionen nicht einkommen , für den Rest eine Wertzu¬
wachssteuer auf Immobilien . Tie Freisinnigen ver¬
langen eine Erbanfall -, sowie daneben eine progressiv abge¬
stufte Steuer auf das bewegliche Vermögen. Tie Sozial¬
demokraten wünschen eine Nachlaß-, Vermögens- und
Einkommensteuer . Außerdem eine Reichswertzuwachssteuer
aus Immobilien und Wertpapiere. Tie Sozialdemokraten
schnnmmen also bezüglich des letzteren Punktes in agrarisch¬
konservativem Fahrwasser.

In der Diskussion gab zunächst der Reichsparteiler
Gamp die Erklärung ab, daß seine Ausführungen in der
Tienstagabendsitzung in der Presse falsch wiedergegeben
worden seien . Seine Partei wolle die Erbschaftssteuer
nicht fallen lassen . Ein Konservativer erklärte , daß
seine Partei nach, wie vor jede Heranziehung der Erb¬
schaften zur Teckugg des Reichsbedarfs ab lehnen müsse.
Ter freisinnige Führer erklärte den konservativen
Antrag auf eine Wertzuwachssteuer bei Immobilien als
allenfalls diskutabel sie bleibe aber besser den Gemeinden
überlassen . Tie Steuer auf den Wertzuwachs bei Wert¬
papieren sei sachlich unannehmbar, praktisch undurchführ¬
bar und politisch indiskutabel. Seine Freunde bestehen
auf der Ansicht , daß ohne Hineinbeziehung der Erbschaften
die Reichsfinanzreform nicht gemacht werden könne .

Hierauf folgte die ausführliche Begründung des kon¬
servativen Antrags . Sodann erklärte der Reichsschatz¬
sekretär Sydow zur Reichswertzuwachssteuer auf Im¬
mobilien, es fehle sehr an Erfahrungen. In erster Linie
seien die Genreinden zu berücksichtigen und der Ertrag
werde niemals über 20—30 Millionen hinausgehen. Trotz¬
dem sei er bereit , den Entwurf einer Wertzuwachs¬
steuer auf Immobilien ausarbeiten zu las¬
sen , vorbehaltlich der Beschlußfassung der verbündeten
Regierungen. In normalen Zeiten brauche man dazu
IH2—2 Jahre ; er wolle sofort an eine Ausarbeitung he¬
rantreten.

Ter preußische Finanzmmister v . Rhein baben
führte die Bedenken gegen den Antrag unter Erörterung
der preußischen Verhältnisse weiter aus . Trotz aller ent¬
gegenstehenden Bedenken wolle er aus dem Bestreben he¬
raus , den Reichsfinanzen aufzuhelfen, auf die Jmmv -
bilienwertzuwachssteuereingehen, aber vor Illusionen
müsse man sich hüten.

Sodann legte der Reichsbankpräsident Havenstein
die Gründe gegen eine Zuwachssteuer auf Wertpapiere
dar . Er faßte sein Urteil dahin zusammen , daß eine solche
Steuer Handel und Verkehr unerträglich be¬
lasten würde, tatsächlich undurchführbar sei und
den Staatskredit schädigen würde .

Ter Reichsschatzsekretär Sydow erklärte weiter, die
Reichsfinanzverwaltung sei bereit , in Erwägung über eine
Wertzuwachssteuer auf Jminobilien einzutreten. Eine
solche auf Wertpapiere begegne unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten . Er lehne ein Eingehen auf sie ab . Im Na¬
men der verbündeten Regierungen , so schloß
der Staatssekretär mit erhobener Stimme , habe ich zu er-
ftären : ohne Erweiterung der Erbschaftssteuer
auf Kinder und Ehegatten wird eine Reichsfi¬
nanzreform nicht zu stände kommen und darf
nicht zu stände kommen . — Tie gestrige Meldung von dem
Umfall der Regierung scheint also doch eine Tartarennach-
richt zu sein .

» d s

Königin Wilhelmine von Holland von einer
Tochter entbunden.

In den letzten Tagen war Holland stark in Not . Die
Befürchtung, daß die Entbindung der Königin Wilhelmine
nur nach ärztlichem Eingriff wird erfolgen können ,
hat sich bewahrheitet . Tie Königin hatte seit Mittwoch
abend heftige Schni tzen ausznstehen. Endlich in der
Frühe des heutigen Freitag ist eine kleine Prinzessin er¬
schienen und hat der Not Hollands ein Ende gemacht .

* * *

Aus der neuen Türkei.
Ter Aufenthaltsort Abdul Hamids , über den bis¬

her die Nachrichten so widerspruchsvoll lauteten, steht jetzt
fest : Ter Exsultan ist nach Saloniki gebracht worden .
In der Nacht auf Donnerstag ist er mit elf Frauen, zwei
Prinzen und sechs Personen seines ehemaligen Hofstaates
im Extrazuge dort eingetroffen. Er wurde auf dem durch
Militär abgesperrten Bahnhof von mehreren höheren Be¬
amten und von Robilant Pascha erwartet und unter Ka-
vallcrieeskörte nach der Villa Allatini gebracht, wo
er interniert und streng militärisch bewacht
wird . Tie Fahrt Wdul Hamids von Kvnstantinopel nach
Saloniki ging, wie es weiter heißt, ohne Zwischenfall von
statten . Äbdul Hamid war sehr niedergeschlagen und ab¬
gespannt. Er schien unter dem Eindruck der letzten Ereig¬
nisse zu leiden .

In Konstantinvpel ist alles ruhig, es zirku¬
lieren Gerüchte, daß für den letzten Samstag , dem Tag
des Einrückens der Versassungstruppen, auf Anstiften des
des Exsultans ein großes Gemetzel in Kon st an -
tinopel geplant war. Tie Kurden sollten mit den
Hodschas und den Soldaten der Garnison über hie
Armenier und über die Christen herfallen. Solche Ge¬
rüchte waren schon früher im Umlauf, aber ohne be¬

stimmte Hinweise, die jetzt vorhanden such . Als leitender
Gedanke wird angenommen, daß der Sultan dadurch, di«
Einmischung der Mächte und die Erhaltung des Thrones
für seine Person bezweckt habe . — Muktar Pascha hat mit
der Kabinettsbildung begonnen. Salih Pascha ist zum
Kriegsminister, der Deputierte Mehmed Djavid zum

'

Finanzminister und der Advokat SabriBei zum Justiz¬
minister ernannt worden , während HusseinHilmi das
angebotene Ministerium des Aeußern ablehnte .

V » *

Wie ein Londoner Blatt aus Mersina (Kleinasien)
meldet , sind zwei dort gelandete türkische Regimenter am
vergangenen Samstag nach . Lldana marschiert und haben
in der Nacht zum Montag unter den dortigen Armeniern
ein furchtbares Blutbad angerichtet . Alles arme¬
nische Eigentum wurde in Brand gesteckt, wobei an tausend
Armenier bei lebendigem Leibe verbrannt sein sollen . Die
fliehenden Armenier wurden von der Soldateska niederge -
schvssen . In der Provinz Adana seien, soweit es sich bis
jetzt schätzen lasse, etwa 30000 Menschen getötet worden .
Ungeheuer sollen auch die materiellen Verluste der Euro¬
päer sein . — Nach einer weiteren Kvnsulardepesche aus
Mersina ist Adana beinahe eingeäschert . Die
katholischen Missivnsanstalten der Jesuiten und der
Josephinerinnen sind teilweise verbrannt ; die Insassen sind
gerettet. Angeblich ist auch eine portestantifche Missions¬
anstalt übgebrannt.

Aus Württemberg .
Für Pensionierte Eisenbahner. Die Generaldi-

reklron der Staatseisenbahnen hat verfügt : „Die Unter¬
stützungsgesuche des aus dem Dienst geschiedenen Perso¬
nals und seiner Hinterbliebenen sind vielfach von dritten
Personen geschrieben, wofür wohl meistens eine Vergüt¬
ung zu zahlen ist. Tie in Betracht kommenden Leuch
sind bei Gelegenheit darauf aufmerksam zu machen , daß
sie ihr Anliegen mündlich der nächsten geeigneten Dienst¬
stelle (Inspektion, Station , Bahnmeisterei) vortragen kön¬
nen , wenn sie zur Abfassung eines einfachen Gesuchs , daß
sich ans kurze Angaben über die augenblickliche Lage be¬
schränken kann, nicht selbst imstande sind . Tie Dienst¬
stellen werden angewiesen , über solche mündlich vvrge-
brachte Gesuche eine kurze Berhandlungsschrift aufzuneh¬
men und diese, erforderlichenfalls mit dem Ergebnis der
weiteren Erhebungen, im Dienstweg vorzulegen. — Ferner
hat die Generaldirektion, um den Wünschen der Interessen¬
ten entgegenzukommen , bestimmt , daß Bestellungen von
Wagen an t« n der Beladung vorausgehenden Werktage
bis 11 Uhr vormittags anzunehmen sind.

Ans Zeppelins Revier.
Bom preußischen Kriegsministerium ist nun definitiv

bestimmt , daß das Reichsluftschiff Z 1 in Metz stationiert
wird, wo Hauptmann George bereits gestern mit eine«»
Kommando Hilfstruppen eingetroffen ist. Tie neue Zelt-
Halle auf dem Gelände dürste in den ersten Tagen des
Mai vollendet sein , so daß Z 1 sofort hinüberfliege«
kann . Nach Verbringung des Ballons dorthin werden dis
Einzelballonetts entleert und das Flugschiff selbst zur Uv-
berfahrt nach Metz fahrtüchtig gemacht , so daß nur noch
eine Neufüllung des Flugschiffs stattzuftnden braucht. 'Daß
Luftschiff Z 2 schreitet seiner Bollendung entgegen, es wur¬
den schon Proben in der Werft mit Motoren mit besondere«
leichten Antriebvorrichtungen neuester Konstruktion , dis
noch geheim gehalten wird, dorgenommen. Am gleiche«
Tag, an welchem Z 1 in die Zelthalle übersiedelt , wird
Z 2 zur schwimmenden Reichshalle geschleppt, dort vol¬
lends fertig gemacht, die Einzelballonetts eingepaßt und
einmvntiert und das ganze Gerippe mit der äußeren Hülle,
die aus Pergament bestehen wird, überzogen. Diese Ar¬
beiten dürften etwa acht Tage beanspruchen , so daß noch
vor Pfingsten Z 2 nach Köln gefahren werden könnte.
Oberleutnant von Masius ,mit seinen noch hier weilen¬
lenden Bewachungsmannschaften, sowie Oberingenieur
Müller reisen anfangs Mai nach Berlin zurück , um an
den Fahrten des Militär - und Parsevalballons teilzu¬
nehmen . An hiesiger .Station bleibt nur noch eine ganz
kleine Abteilung Soldaten mit einem Feldwebel zur Ma¬
terialienbewachung. Tie Ueberwachung der Halle und des
Flugfchiffs übernimmt das Weingartener Regiment. Tiß
schwimmende Halle erhält gegenwärtig eine neue Ver¬
ankerung . Die Vorarbeiten hierzu sind durch Ingenieur
Bay geleitet worden und heute soweit gediehen , daß de«
8500 Zentner schwere Nene Ankerklotz morgen zur Ver¬
sinkung (weiter seeeinwärts als bisher) gäangen wird .

Stuttgart , 29 . April . Der am 4 . April in Frank¬
reich gelandete Ballon Württemberg, der bekanntlich vio«
der französischen Bevölkerung arg mißhandelt wurde unß
von dem 130 Pfund entwendet wurden, wird, lcutt Schw .
Merkur, gegenwärtig in der Ballonfabrik Riedinger in
Augsburg repariert u . wird aus ihr in nächster Zeit wieder
fahrbereit hervorgchen . Wegen der von der französischen
Zollbehörde den Luftschifsern abverlangten 500 Francs
wurde vom Verein beim Reichskanzleramt, beim Aus¬
wärtigen .Amt in Berlin und bei der deutschen Botschaft
in Paris Beschwerde eingereicht .

Stuttgart , 29 . April . Oberreallehrer Keinath, der
frühere Geschäftsführer der Nationalltberalen Partei
(Deutschen Partei ) Württembergs, hat sich bereit erklärt,
das Amt eines Geschäftsführers, das er vom Sommer 190»
bis Ende des Jahres 1907 geführt hatte, wieder zu über¬
nehmen . Keinath begibt sich zunächst nach Tübingen be¬
hufs Abschlusses einer wissenschaftlichen Arbeit und wird
mit dem Ende des Svnrmersemesters die Geschäfte des Par¬
teisekretariats wieder in vollem Umfang ausnehmen .

Spaichingen , 29 . April . Heute fand in Obern-
heim , hiesigen Oberamts, die Schultheißenwahk
statt . Von 225 Wahlberechtigten haben 210 abgestimmi .
Von den abgegebenen Stimmen sind 137 aus den geprüfte«
Verwaltungskandidaten Zwick, Hilfsarbeiter bei der Land¬
armenbehörde in Ludwigsburg gefallen. Weitere Stim¬
men erhielten Johann Martin Moser, Bauer von Obern-
heim 48, Fahnder Helble 25 . Zwick ist somit gewählt.



* Die Zweigpoststelle im Kgl . Badhotel wird am 3 . Maids . Is . den Betrieb aufnehmen .
Der erste Mai !

Nun stehen wir im schönsten Monat des Jahres , imWonnemonat Mai , und ein herzlich freudiges Willkommen
sei ihm zum Gruß entboten ! Möge er uns bringen , waswir von ihm erhoffen : goldenen Sonnenschein , linde Lust ,ein Blichen und Grünen allüberall , ein Wachsen und Ge
deihen zu unsers Herzen Freud und Lust . Ist er doch derGöttin des Wachstums Major , geweiht , zieren wir ja sogern mit grünen Maien unser Haus und wird sein ersterTag alter deutscher Volkssitte nach im festlichem Schmuckder vielen duftigen Gaben , die der Mai uns schenkt , nochheute in vielen Gegenden begangen . In seiner ersten Nacht ,am Uebergang vom 30 . April zum 1 . Mai kommen Aber¬
glauben und Hexenspuk zu ihrem Recht . Auf dem Blocks¬
berg und manchem anderen Hügel im deutschen Vaterlande
feiert man Waipurgis zu Ehren der Beschützerin -vor bösen
Zauberkünsten . Die alten heidnischen Germanen hielten an
diesem Tage eines ihrer wichtigsten Feste ab . Und im Volks¬liede heißl 's vom Wonnemond : „Nur einmal blüht im Jahrder Mai — nur einmal im Leben die Liebe ! " Und zurLiebe gesellt sich die Hoffnung , deren Abbild das jungeMaiengrün ist . Hinaus in Gottes schöne Welt ! das istjetzt die Parole : weg mit Sorgen , weg mit Grillen !

Endlich ist er herangekommen , der mit Hangen und
Bangen in freudloser Winternacht herbeigesehnte 1 . Mai !
Bestrickende Töne klingen wieder nach schier endloser Ruhe¬pause an unser Ohr : das Kgl . Kurorchester unter Leitungihres Dirigenten , des Herrn Musikdirektors A . Prem ,eröffnete heute vorm 11 Uhr bei prächtigstem Frühlings -wetler in der Trinkhalle durch ihr erstes diesjähriges Debütdie Saison 1909 . Alle Kgl . Badanstalten haben ihrePforten den Erholungsbedürftigen erschlossen, alle Hotels ,Gasthäuser und Privatwohnungen sind aufs beste saisonmäßiggerüstet und schon weist chie erste Fremdenliste die Ziffer

66 auf . Mögen sich auch diesmal wieder die altberühmtenWildbader Thermen zu Nutz und Frommen aller Krankenund Siechen heil - und segenbringend bewähren .
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Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
(Fortsetzung ) Die Kosten des elektrischen Teiles

belaufen sich hinach auf ca . 7000 Mk . und die Kosten der
baulichen Veränderungen im städtischen Elektrizitätswerk nachdem Voranschlag des Stadtbauamts aus ca. 2400 Mk . so-
daß der Gesamtaufwand für die Erweiterung ca . 40 000 Mk .
betragen wird . Stach eingehender Beratung und nach An¬
hörung der Vertreter der oben genannten Firmen wird von
den Gemeindekollegien einstimmig beschlossen. 1 . Die Er¬
weiterung des städtischen Elektrizitätswerks mittelst Einstell¬
ung eines 100 P . S . stehenden Dieselmotors zu bewerk¬
stelligen und diesen Motor auf Grund der Offerte vom 20 .
März ds . Is . bei der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
zum Preise von 30620 Mk . , zahlbar auf 1 . Mai 1910 zu
bestellen . 2 . Das Anerbieten der hiesigen Bergbahngesell -
schast, anstelle der Einstellung eines 50 P . S . Sauggas¬motors eine einmalige Vergütung von lO OOO Mk . , zahlbar
auf 1 . Juni 1909 an die Stadlkasse zu leisten, zu accep-
tieren . 3 . Mit der Uebernahme und Prüfung des Diesel¬
motors , der Prüfung der vorliegenden 3 Offerten über die
elektrische Einrichtung und mit der späteren Prüfung und
Uebernahme der letzteren gemäß Par . 172 Z . 4 der Voll . -
Verf . z . Gde . -O . den Sachverständigen Ingenieur Wahl¬
ström in Stuttgart zu beauftragen und 4 . die Vergebungdes elektrischen Teils der Erweiterung erst auf Grund eines
Gutachtens des Ingenieurs Wahlström erfolgen zu lassen ;den Voranschlag des Stadtbauamts über die baulichen Ver¬
änderungen im städt . Elektrizitätswerk mit 2400 Mk . da¬
gegen zur sofortigen Ausführung zu genehmigen .

Der Etat drr evanq . Kirchenpflege
199919 .

ist voni 2 . bis 9 . Mai je einschließlich auf meinem Amtszimmer zurEinsicht der evang . Gemeindeglieder aufgelegt .Wildbad , den 1 . Mai 1909 . Stadtpsarrer A u ch .
4 m 8o » » ta - k , « io » 2 . Rai 1909 .

WirtslHcrfts -
Aröffnung

UIumpp 's Hotel Belle Vue.
worein VViI <1bru1

Am Sonntag , 2. Mai l. Is .^ U8ÜUK ruu'Ii 8rllwr»ini
bei günstiger Witterung mit Mufik

Abfahrt nach Neuenbürg 9,13 vorm .
Vereinsabzeichen sind anzulegen !

Nichtmitglieder sind sreundlichft eingeladen .
Der Borstand .

8vnnl9A, « Ion 2. Uni
von nachmittags Ä Uhr ab

ausgeführt von der Musikgefellschaft „ Harmonie "
Hierzu ladet sreundlichft ein

Zsrrh Schrnid .

Evang . Gottesdienste .
Jubilate.

Vorm. i/ « lo Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch

Nachm , l Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Derselbe .

Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadt¬
vikar Wild .
Ollvllria - unä VvKvI -

Metrter -Vvrviii ilÄbaä
Am Sonntag , den S . Mai ,

nachmittags '/ ? 4 Uhr , findet im
Hotel „Palmengarten " eine

Versammlung
statt, betr Gründung eines Cnz -
gan -Geflügelzüchter -Bereins ,

wozu die beteiligten Vereine Birken¬
feld, Neuenbürg , Calmbach, Wild¬
bad, eingeladen find.
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
höflichst ein . Der Borstand .

Günstig gelegene

I-LgerplLtro
vonsehr geeignet zur Lagerung

Brennholz rc . hat zu verpachten .
Nähere Auskunft erteilt die Exp .

dieses Blattes

Lin « 6 rsiK 6
samt Schule

hat zu verkaufen .
Ttirner , Löwenbergstr.

Frisch mujkschmtti n :
Neues

8 au 6 rlLruu 1
ist wieder eingetroffen
per Pfund LS Pfg .

empfiehlt Joh . Kühle .
Knape und Wnrk 's

8 < Iiuini » Iinfftv «iiv UnuaLr « » »,,it
K H '

I,WLrzolrrait clvskalb2 kV

kinpkoblua von
» » »zxi ' biK . ltbswns
ll « im » » » kubu .

Eine der ältesten und bedeutendsten

Keöklled-krond -llläjiulKM
in Gesteinnnde sucht einen bei den Hotels gut eingeführtc
repräscntadlen Nertreter - Offerte erbeten nnt r H . I . an
die Exped . d . Bl .

Bestes Hustenmittel der Welt .
Schutzmarke Zwillinge .

Paket 30 Pfg .
Alleinverkauf : In der Hofapotheke .

llic « s
NstM - UUMSLZMLSL

für Hoch- und Niederdruck, find die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen, mit 2 Jahren Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen.

Zu beziehen durch

5sW „ MnW
Roseuftr . S8

Vertreter für Wildbad :

is > Sie V- ccickIUllj - rter ttsus v̂Lsckc mit
ÄcmvotllcomMellsIellselbsttStiß - ll
VVssckmittel voll kückster
V/ssck - unrt Lteickkrstt . WLsckt
vor » »slb »l okne j« 6e ardeU Ullrl

tUUKe , dleickt vie «Ns Sonll «, »ckvni
Äs» Oevedc unci ist sdsotut UllSCkLÄIick
: : vedei -sN eekkUIick . '

— k-askriuakt -rLki : — — ^»
t ! er » ke1 Oo . . Oüssel «Lo »"L .

Teile der geehrien Einwohnerschaft mit , daß ich mich als

Keöarnrne
hier niedergelassen habe.

Frau Wilhelm Keßler.
Stranbenberg bei Metzger Eitel .

Rillwooli , <!on 5. Rai
trifft ein Waggon schöne , starke

Läufevschweine
für mich hier ein und nimmt inzwischen

Ker -r- Kustcrv Zsunkz Hier
Bestellungen entgegen .
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Cafe : : : Neu eingerichtet. : : : i
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Hssöit - r-i Littöettßerger
Aeltestes Geschäft am Platze . Königlicher Hoflieferant .
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10 .05ab
ab
ab
ab
an

5 .08
6 .02
5 .46

8 .06
9 . 40
9 . 19

7 .4941 . 30
8 .3742 . 25

10 .05
11 . 51

1 .4l

12 . 30
1 . 52
4 .25

1 .30 —
3 .20 !5 .59

6 . 20
7 .20
7 . 32
9 23

12 . 26
12 .47

2 .09

3 . —
8 51

10 .02

12 . 19
2 . 19 44C6 .4740 . 15

ab 6 . 56 - 7 .21 - 12 12 ^ 2.54 6 . 15 > Karlsruhe ab k' 6 40 t? 12. 15 ^ 2 .45
an 12 . 12 10. 13 ! 3 .41 8 38 11 .4t Herrenalb ab 6 .40 12 . 12 I 16
ab 9 . 20 > 9 .28 - 2 .26 4 .59 8.29 Busenbach ab 7 . 26 12 .55 3 .25
an - 10 . 11 ! 10 . 11 I 3 . 11 5 .41 9. 11 ! Pforzheim an 9.26 2.51 5 . 27

5 .45 j 8.45
4 12 ! 8 .45
6 . 26 ! 9 .31
8 .40 ! —

» 19 !4 38 !5 03 ! 5 . 13
an » 52 5 .40 5 39 6 . 14

6 47
7 44

XV b' b'
Herrenalb ab 5 .07 6 .40
Frauenalb ab 5 . 17 6 50
Marxzell ab 5 .27 7 .00
Busenbach ab 5 .53 6 .44 7 . 26
Ettlingen Hvlzhan 6 .04 6 . 55 7 .38
Karlsruhe an 6 36 7 .41 841

XV XV ff
Karlsruhe ab 6 .40 7 .15 9 . 15
Ettlingen H -i ;h . ab 7 . 11 8.45 10 .43
Busenbach ab 7 .26 8 .58 10 . 55
Marxzell ab 7 .56 9 28 11 .21
Frauenalb ab 8 .08 9 . 38 11 31
Herrenalb an 8 . 18 9 .48 11 .41

8 .02
8 .32
XV

10 . 17
11 . 17

8 . 41
8 . 51
9 .01

9 .20 9 .28
9 . 31 9 .39

10 . 1140 . 11

!1t . 2942 .03 !t2 .48 4 30 2 .26 3 .26
11 .59 12 . 33 - 1 .47 !2 .04!3 . I2 3 .57

XV
9 .05
9 . 17
9 .29
9 .58

10 09
t0 .41

7
12 . 12
12 .22
12 .32
12 . 57

1 .09
1 . 4l

XV
12 .43
12 .53

1 .03
1 .28
1 .39
241

k'
1 . 16
1 .26
l .36
2 .01
2 . 12

4 .33 6 .23 -6 . 59 - 9 . 17 ! S .48
5 .26 7 . 22 -7 33 10 . 121048

10 .30
11. 00

10 .52
11 .50

2 . 26
2 .37
341

XV
4 . 12
4.23
4 .33
4 .59
5 . 10
5 . 41

k?
5 .41
5 .51
6 .01
6 .27
K .38
7 . 11

8 29
8 40
9 . 11

XV
8.45
8 56
9.06
9 . 31
9 42
9 .41

11 24
1155

0
9 1 »
9 .21
9 . 31
9 . 57

10 .08
>041

XV XV b' XV p' XV b'
10 45 12 15 1 .45 2. 15 2 .45 5 .45 6 . 15 7 15 8 . 15 9 .45 10 .45
11 . 15 12 .43 2 . 13 2 .43 3 13 6 13 6 . 43 7 .43 9 . 18 10 .44 11 . 14
11 . 28 12 .54 2 25 2 55 3 .25 6 . 24 6 . 55 7 .54 9 .29 10 .55 11 .25
11 .53 2 . 51 3 .21 7 . 21 8. 19 11 . 21 lt .5 ,
12 03 3 .01 3 . 31 7 . 31 8 29 11 . 31 12 .01
12 . 12 341 3 .41 7 . 41 8 .38 11 41 12 . 11

aus Karlsruhe
in Pforzheim

ab
an

aus Stuttgart
aus Heilbronn
in Mühlacker
aus Mühlacker
in Pforzheim
MorzHeirn
Brötzingen
Birkenfeld
Engelsbrand
Weuenbürg
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wikdbtrd

ab
ab
an
ab
an

!104i446 5 .07 j 6 28j 7 . 35 !7 .4l ! 9 .43 10 .37 >11 .38j 1 .43 ! S .31 > 3 .23 ! 5 58 >6 .41 -6 .24
1 .475 . 34 5 . 45 - 7 . 34 ! 8 . 11 8 .46 10.35 11 . 13 -12 .42 - 2 .50 ! » 42 - 4 .22 ! 7 .«>9 >749 -7 55

4 .2 l 6 . - 6 .58
4 .00 - — >655 !
6 12 6 .47 >7 .45

8 . 16
9 .00

8 . 37
S . 17

9 . 18
10 . 27

11 .08
11 .52

11 . 19
12 . 13

207
11 . 35

- 2 55
» 03 6 19 7 . 13 7 . 47

8 .01 16 . 12
7 47 . —
9 .27 11 .04
9 .38 . 11 . 12

» 16 6 .39 - 7 .37 - 7 .59 > 10 .02 - 11 .24

10 .34 10 .56 12 45 ! 2 . 23 ! 4 48 5 .38 >5 . 12 6 . 13 7 . 10 8 40 0 .26 8 . 40 10 22
10 00 10 .04 12 . 13 2 .21 — 4 24 ! 4.24 — 7 28 8 . 10 8 . 10
11 08 — 1 .38 3 . 53 ! 5 . 31 6 . 39 - 7 . 12 7 . 55 804 0 30 9 . 30
1242 — 1 50 - 4.02 5 38 - 6 .41 >7 25 8 . 42 8 .48 0 .32 10 .20
12 .36 12 .00 2 . 14 ! 4 .23 - 6 .03 6 .53j 7 .50 9 .03 9 .09 0 . 44 10 28 10 . 43 11 . 19

ab 6 00
6 .06
6 . 11

6 .21
6 . 31
6 .37
6 .43

an

8 25 ! A 8 10 . 22 L 11 -31 12 . 12 12 . 55 ZI .08 2 . 16 2 . 29 4 . 32 -L5 .46 Z5 .57 ! 6 . 20 7 .27 9 . 22110.488 . 33 Z L> 10 .29 12 .20 3 1 .0 > " 1 . 14 « 2 .22 2 . 36 4 .38 " 6 .03 6 . 27 7 . 33 9 .28 10 .538 .39 ^ Z 10 .34 .. L 12 .25 K 1 .06 21 .21 « 2 .27 2 .42 4.43 25 . 55 26 . 10 - 6 . 36 7 .39 9 . 34 10 . 598 -47 - D - — 12 . 32 144 Ll .28 ^ 2 .35 2 .49 — -- 6 .03 rr — » 6 .45 — 9 .428 . 55 ! L ir> 10 .46 . « 11 .46 12 .38 « 1 .20 « 134 K2 .40 2 .56 4 .53 § 6 .08 § 6 .26 2 6 .52 7 .50 9 .48 11 .099 .05 ; ^ - 10.56 12 .48 1 .30 Z1 .45 « 2 . 51 3 .06 5 .03 « an Z6 . 37 Z7 03 8.00 9 .59 -11 . 1994l ! " G 11 .02 «s 12 .55 1 .38 « 1 .52 Z2 .58 3 . 12 5 . 10 — « 6 .45 7 . 10 8 .07 10 .05 11 .269 . 18 - ^ 11 .09 r: 1 .01 1 .45 « 2 .00 « 3 .06 3 . 18 5 . 16 § 6 .52 7 . 17 8 . 14 10 . 12 11 .32
>9 .26 9 35 11 . 17 Z 12.08 1 .08 1 .53 L 2 .08 3 . 14 3 . 25 5.23 Z - L7.00L 7 . 24 8 .21 10.20 jll . 39

nachm . 6 .10 ab
nachm . 8 . 10 ab Enzklösterle . .
nachm . 10 . 00 an Besenfeld . . .

'Nost-Werbindrrngen :
an 9 .00 vorm,
ab 7 25 vorm
ab 5 .40 vorm.

vorm . 10 .30 ab
vorm. 12 .00 ab
nachm . 2 .05 an

Weuenbür -g
Gräfenhausen . . .
Unterniebelsbach . .

an 9 .00 vorm,
ab 7.30 vorm,
ab 5 .50 vorm.

vorm. 1040 an 8.40 vorm,
vorm . 11 .40 ab Schwann . . . . ab 7 .45 vorm ,
vorm . 1210 ab Conweiler . . . . ab 740 vorm,
vorm 12 . 35 an Feldrennach . . . ab 6 . 30 vorm.

vorm. 6 .00 ab an 6 .45 nchm.
vorm . 7 .40 ab . Dobel . ab 6 .00 nchm.
vorm . 9 . 10 an . Neuenbürg . . . . ab 3 25 nchm.

bi- 14 . Mai und ab 16 . September.

Auto
Vom 15 . Mai bis

15. Stpttmder

Bi « 14 .
Mai ab
IKSep .

Ker -nsöcich

Bi« 14 .
Mai ab
16Sep.

» uto
vom 15 . Mai

bi« 15 . September9 .35v . j6 .45 n . 2 .20 ab an 10 . 40 lO . IOo . 7 . 20 n .9 .50v . !7 .00 n . Zj.20 ab . Loffenau . . . . . ab 10 . 05 9 .55v . 7 05n .10 20v . '7 30 n . 4 . 30 ab . Herrenalb . . . . . ab 8. 55 9 .25v . 6.35 n.10 . 45o . >7 .55 n an ab . Dobel . — 9 .05v . 6 . 15 n .— . Höfen . — — 5 .45 n .11 .40v . !8 .45n . an . Wildbad . . . . ab ! - 8 15v . 5 .25n .

vorm. 7 .00 ab
vorm. 8 .30 an Schömberg .
vorm. 1145 ab Schömberg .
nachm . 1 .20 an Neuenbürg .

an 6 .25 vorm,
ab 5 .30 vorm,
an 6 .00 nchm.
ab 3 .30 nchm.

nchm. 5 .40 ab
nchm 7 .05 ab
nchm. 8 .00 an

AttenstergPA
. Simmersfeld . . .
. Enzklösterle . . .

an 9 00 vorm ,
ab 8 .00 vorm,
ab 6 .40 vorm.

LülerlMNL von llruclMdeileii Mer Lr
Druck und Verlag der Berich . HofmannMen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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